
Die Ferne
Von Hermann Baguſchke

Das Jahr wandert weiter Wir leben in der Zeit die
einſt bevor der Krieg die Welt zerpflügte die Reiſezeit
war Und bei dieſem Wort heben ſich aus der Erinnerung
anmutige Bilder ferner Städte und Landſchaften

Man denkt an gute und freohe Reiſe und Wandertage
und atmet die Luft jener Abenteuer mit denen eine Fahrt
ins Bunte und Weite ſo wunderlich gefüllt iſt Kleine treu

herz Städte ſind wieder da mit Spitweg ſchen Giebeln
und ſchen Sommer und Herbſttage im niederdeutſchen
Moor und auf weiter blühender Heide dann Fahrten in
ſüdliches Land unter heißerer Sonne Abende am Meer
nächtliches Gehen durch das Gafſengewirr fremder Städte
die man ganz gewiß nie mehr wiederſehen und nie mehr be
treten wird

Man blättert in dieſen Erixnerungen die von ſo freund
lichen Stunden erzählen und von Tagen da der Haß noch
nicht die ganzen Völker der Welt zerſpaltete Mit Luſt
wühlt man in dieſen Erinnerungen und fühlt ſich wieder an
geweht von der Freiheit jener Tage und von dem Glück
ihrer Stunden die ſchon ſo fern aber dem Geiſt noch immer
nah ſind Man flüchtet zu ihnen wenn der Lärm dieſer Zeit
zu laut wird und wenn man ſich beſinnt daß nach dieſer
lauten Zeit auch wieder einmal eine ſtille kommen wird
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Der kleine Brünckendorff hatte ihm bis zum Hauſe des
Regimentskommandeurs das Geleit gegeben Jetzt ſchlug er
den Paletotkragen in die Höhe und trat fröſtelnd von einem
Fuß auf den anderen

Alſo lieber Chriſtopp um endlich Schluß zu machen
denn in fünfundzwanzig Minuten geht mein Zug ja ich
kann Jhnen beim beſten Willen keinen poſitiven Ratſchlag
geben Was Sie zu tun haben iſt ganz und gar Sache
des perſönlichen Empfindens Und zwei Möglichkeiten gibt
es nur Entweder ſind Sie ſich klar darüber daß Sie nach
der geſtrigen Nacht das weiße Koller da ausziehen müſſen
oder Sie glauben es iſt nicht unbedingt nötig Jn dieſem
Falle ſetzen Sie ſich gehorſamſt auf die Hinterbeine und
warten ab wie weit der Oberſt über den fatalen Vorgang
unterrichtet iſt Vielleicht daß Sie dann noch einmal mit

nem blauen Auge und etlichem Stubenarreſt davonkommen
Rabe Chriſtoph ſtieß unwillig mit dem Pallaſch auf die

Steinfließen des Trottoirs Jch kann dem Kommandeur
doch nichts vorlügen Kleiner

Hans von Brünckendorff neigte den ſemmelblonden Kopf
zur Seite und ſah aus verkaterten Aeuglein zu dem langen
Küraſſieroffizier empor

Nicht Sie können nicht Na dann will ich Jhnen
einen anderen Vorſchlag machen Jch verſchiebe meine Ab
reiſe um den einen Tag den ich eigentlich in Berlin ver
bummeln wollte Sie aber kaufen ſich ein Jnfanteriegewehr
nebſt den dazugehöirgen Patronen und kommen mit mir
Nach Südafrika Sie werden dort reichlich Gelegenheit haben
zu zeigen daß es nicht mangelnder Schneid war wenn Sie
heute nacht na reden wir nicht mehr davon Und als
der andere darauf ſchwieg fuhr er ärgerlich fort Ja
Menſchenskind wenn Sie nicht zuhören weshalb haben Sie
mich da bei ſozuſagen nachtſchlafender Zeit aus dem Bett
holen laſſen Es iſt wahrhaftig kein Vergnügen in dieſer
ſinnreichen Kombination von Oſtwind Schnee und Regen
neben Jhnen durch die Straßen zu laufen

Weshalb ich Sie habe rufen laſſen Brünckendorff Weil
ich von Jhnen hören will was Sie an meiner Stelle tun
würden Aber klipp und klar und ohne Umſchweife

Hans von Brünckendorff hob die ſchmalen Schultern
Das iſt ſchwer zu ſagen lieber Chriſtopp Jch bin nicht

mehr Offizier und hatte heute nacht infolgedeſſen keinen
Pallaſch bei mir

Sie weichen mir aus Herr von Brünckendorff Aber
noch eins Wenn Sie im Ehrengerichte ſäßen und hätten
über mich zu befinden wie würde da Jhr Urteil lauten

Auf ſchlichten Abſchied Herr von Kerſien
Rabe Chriftoph atmete tief auf
Es iſt gut lieber Brünckenderff Alſo denn adien und

glückliche Reiſe Auf Wiederſehen kann ich nicht gut ſagen
denn denn er mußte undbillkürlich aufſchluken
ich glaube nicht daß es dazu kymmen wird

Der Kleine griff nach feiner Hand und hielt ihn zurück
Ach Unfinn lieber Chriſtepp u nem Ehrengeriehtwird die Sache gav nicht getrieben werden Jch verſichere

Sie poſitto der Krnmandeur wird ſchen einen Ausweg finden
Sie mit allen milttäriſckez Shres abziehen zu TIaffen Bei
dem ſcharfen Wind der jezt ven eben weht könnten bei
der Affüre doch vielleicht feine Seneralsbüren in Froge kom
men und überzausßt all unſere Kederei iſt nuhlss ſobald
dieſer Studisfus Kochanski ſich Jhnen vor die Piſtole ſtellt
Dann ſchießen Sie dieſen Jüngling irgendwo ins dicke Flekfch
und ſind fein raus mit nem Froilo Werden unbefchadet
Jhrer drei Monate Woeichfelmände noch mächtig angelobt
daun weil Sie nämlich er We Beſonnenheit die de
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dauerliche Affäre anf einem Niveau gehalten haben das
am anderen Tage einen anſtändigen Austrag ermöglichtel

RabeChriſtoph ſenkte den Kopf und ſah zu Voden
Die Forderung hätte ich mir ſparen können, Rleiner

Er nimmt ſie nicht an
Sie kennen ihn ſchon von früher her
Ja aus meiner Heimat Und er hatte mir s ange

kündigt vor Jahren ſchon als ein halbwüchſiger Burſch
Jch hatte es nur wie das ſo zu gehen pflegt erſt auf die
leichte Achſel genommen und ſpäter vergeſſen

Nehmen Sie mir s nicht übel Rabe Chriſtoph aber
dann verſtehe ich wirklich nicht weshalb Sie da nicht a tempo
vom Leder zogen

Es ging nicht Brünckendorff Das war ne alte Schuld
die von mir eingefordert wurde und ich mußte ſtillhalten

n Mädel
Ja Seine Schweſter

Hans von Brünckendorff ſah tiefſinnig auf die Spitzen
ſeiner Gummigaloſchen

Ja ja lieber Chriſtopp wir werden zu modern und
fangen an Nerven zu kriegen Wir denken zu viel und
leſen zu viel freiſinnige Zeitungen Da bleibt ganz un
willkürlich was hängen Unſere hochgeehrten Herrn Vor
fahren vor jenen zwei bis dreihundert Jahren die hätten
ſicherlich erſt geſtochen und dann nachgedacht Das letztere
aber wahrſcheinlicherweiſe überhaupt nicht Und weshalb
gehe ich jetzt von euch für immer fort trotzdem ich manchen
von euch lieb habe Weil ich auf meinen langen Reiſen andere
Augen gekriegt habe und Anſchauungen die ſich mit eurem
verſimpelten Reitbahnhorizont nicht recht mehr vertragen
Aber entſchuldigen Sie Chriſtopp wenn ich egalweg von
mir rede ja nämlich alſo was ich ſagen wollte mein Wort
vorhin von dert ſchlichten Abſchied das war nur ſo ein
Rückfall Nachdem Sie mir das eben erzählt haben ja da
ſieht die Sache doch ganz anders aus Nur natürlich dem
Kommandeur würde ich an Jhrer Stelle es nicht gerade
aufdrängen wie Sie über die Satisfaktionsfähigkeit dieſes
Studioſus Kochanski ſchon geſtern dachten

Sie meinen alſo Brünckendorff
Jch meine alſo lieber Chriſtopp überall in der Welt

wird mit Waſſer gekocht Sünder ſind wir allzumal und
eine dunkle Stunde in ſeinem Leben hat ſchließlich jeder
von uns gehabt Glauben Sie mir mancher brave Junge
der ſich jetzt noch ſeines bunten Rockes freut wär koppheiſter
gegangen wenn er in ähnlicher Lage nicht den Mut der
na ſagen wir mal Diskretion beſeſſen hätte

Ja aber wenn nun der Oberſt herkommt und mir
ſo lange mit Fragen zuſetzt bis ich eingeſtehen muß

Jetzt wurde der Kleine ärgerlich
Was eingeſtehen Jch beſinne mich auf die einzelnen

Worte die da gefallen ſind nicht mehr ganz genau und
erſuche Sie ganz offiziell meinem Gedächtnis nicht zu Hilfe
zu kommen Herr von Kerſien Und ein wenig gemäßigter
fuhr er fort Ein bißchen unſelbſtändig ſind Sie ja immer
ſchon geweſen guter RabeChriſtoph aber ich meine endlich
einmal müßten Sie doch ohne Kinderfrau auszukommen ver
ſuchen Und ich kann Jhnen doch nicht Wort ſür Wort
feufflieren was Sie dem Dserſt zu ſagen haben J 3
beruhigen Sie ſich der hohe Herr wird nicht überm

erig e irgend zu machen iſt Sie ſindneugierig ſein venn s irgend 3 inemdes ein Kerfiort und den läßt ein Regiment Zas von
Edlen Herrn von Kerſien ſozuſagen gegründet iſt nicht ſo
ohne weiteres laufen Aber jezt wirklich adien und Gott
hefehlen Chriopp Halten Sie die Odren ſteif wenn
ader trohdem ſechlef gehen ſollte näqhſten Donnerstag werde
z mich in Genug nach Jhnex auf der Landungedrücke um
gucken Wär wirklich noch nicht das Schlechteſte für Sie denn
viel mehr als Reiten und Schießen haben Sie ja doch
nitht gelernt Er hod mit einer raſchen Bewegung den
finger der Rechten an die Hutkrempe wendete kurz dem
Abſatz und ging mit haſaen Säritten die Straße
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v und halb die Schuld trug nichts mehr

oder ihn vielleicht auch zu bitten er möchte

m Regimentskommandeur vorüber wäre
eigentlich wollte wußte er ſelbſt nicht Nur nicht

etzt und den Augenblick der Entſcheidung noch
tie kurze Friſt hinausſchieben Als der Kleine

welterging ohne fich auch nur ein einziges Mal umzu
da gab er s auf Aber ſo machte er s immer dieſer
von Brünckendorff Auch beim Spielen Erſt ritt er
in die Patſche und dann zuckte er mit den Achſeln

ja nein ſagen können als ich fragte ob Sie
wollen Oder wie heute Weshalb ſind Sie

nicht auch nach Hauſe gegangen wie die übrigen
den Weg in die Stadt Libau ſchon allein gefunden

Wunder war es eigentlich daß er auf ſeine Bitte hin
überhaupt gekommen wear

RabeChriſtoph zog langſam den rechten Stulphandſchuh
an und ſtieg die Treppe zu der Wohnung des Regimentskom
mandeurs in die Höhe Auf der Mitte etwa blieb er ſtehen
denn ihm war ein eiſiger Froſtſchauer plötzlich über den

Rücken gefahren und ein Gefühl unſäglicher Vereinſamung
ſchnürte ihm die Kehle zu Es fehlte nicht viel und die
hellen Tränen wären ihm in die Augen geſtiegen

So einſam hatte er ſich manchmal als kleiner Junge
gefühlt neben der Mutter und dem um faſt zehn Jahre
älteren Bruder bis ihn irgend eine mitleidige Seele aus
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der Dienerſchaft bei der Hand nahm und ſagte Komm her
kleiner Chriſtoph ich werd dir was erzählen Und dann
war er mitgelaufen froh einen Menſchen zu haben der
ſich um ihn bekümmerte oder ihm irgend einen Zeitvertreib
anwies Denn aus eigenem Antrieb unternahm er nie etwas
wenn er nicht angeſtellt oder beſchäftigt wurde wußte er
mit ſich und ſeiner Zeit nichts anzufangen Wo er ging
und ſtand fühlte er die ſtrengen Augen der Mutter auf
ſich ruhen und dann überkam es ihn immer wie eine Läh
mung Und wenn er in ihrer Gegenwart den Mund
auftat kam jedesmal die warnende Frage Sprichſt du
auch die Wahrheit Rabe Chriſtoph Die größte Sünde auf
der Welt iſt die Lüge und wer lügt nimmt Schaden an Leib
und Seele Da kam er allmählich dahin ſchon bei einem
bloßen Drohblick die Hände aufzuheben und ganz mechaniſch

nterzuplappern Jch bekenne liebe Mutter daß ich die
nwahrheit ſagen wollte und ich verſpreche ich will es nie

wieder tun Dann aber log er wirklich weil es die Mutter
anſcheinend ja nicht anders haben wollte und zufrieden war
wenn er nur ſeine erſte Ausſage widerrief Einmal in
ſpäteren Jahren hatte er ſich ein Herz gefaßt und die Mutter
zur Rede geſtellt weshalb ſie gerade bei ihm hinter jedem
Worte faſt eine Unwahrheit vermutete während der ältere
Bruder lügen durfte ſo oft und ſo viel er mochte ohne jemals
deswegen beſtraft zu werden Da hatte ſie ihn faſt feind
ſelig angeſehen Lüg nicht ſchon wieder dein Bruder Rabe
Heinrich iſt gar nicht fähig ein unwahres Wort über ſeine
Lippen zu bringen Du aber als du auf die Welt
kommen ſollteſt bin ich belogen und betrogen worden jedes
Wort das ein anderer damals in meiner Gegenwart ſprach
war eine Lüge Und das iſt dein Erbteil Geh aus meinen
Augen Da hatte er ſich ſtill und ſcheu hinausgeſchlichen und
als er ſich in der Tür noch einmal umwandte geſehen
daß die Mutter ihr Geſicht in den Händen barg und
bitterlich anfing zu weinen Jetzt glaubte er ja eine
Art von Erklärung für ihr hartes Verhalten zu haben
denn als er mündig wurde war ihm eröffnet worden
ſein Vater wäre im Zweikampf gefallen Jm Zweikampf
gegen den Herrn von Heden auf Dombrowken von dem in
der Geſindeſtube erzählt werde er habe ſeine eigene Frau
umgebracht und ſei dafür lange Jahre ins Gefängnis ge
ſperrt worden Da ſellte ſich bei einigem Nachdenken der
Zuſammenhang zwiſchen dieſen Tatſfachen und dem Ver

ken ſeiner Mutter ganz von ſelbſt ein Nur daß dieſes
alen thun allmäh dahin gebracht hatte ſich wie ein

verprägelter Hund zu fühlen und das Unterſcheidungsver
msgea zu verlieren ob er log oder die Wahrheit ſprach Erſt
im Kadettenhauſe hatte er wieder ein wenig Selbſtgefühl
bekommen und gekernt daß ein anſtändiger Menſch um
ſeiner ſelbſt willen die Wahrheit ſprechen müßte gleichgäktig
ob er ſich dadurch ſchadete oder nützte Nur die Unſelb
ſtändigkeit war er nicht wieder losge worden Dieſes ewige
Warten daß ein anderer über Keine Zeit verfügte und

igſtens ſo lange verſchieben bis die Unter

Hand yatte er ihm gegeben und ſo eilig j für ihn Entſchlüſſe faßte Jetzt ſorgten für die Dienſtſtunden

ganzen die Vorgeſetzten und für die freie Zeit die Kameraden

er deshalb dauch nur im Regiment ſo beliebt weil er immermittat und niemals ein Spiel verdarb So war er ja auch
nur zu dieſer fatalen Affäre gekommen weil er nicht nein
ſagen konnte als der kleine Brünckendorff heute nacht vorm
Kaſino gefragt hatte Na kommt noch femand von den
Herren mit in die Stadt Libau Jch muß nämlich der
ſchwarzen Kathi adieu ſagen ſonſt weint ſich die Holde ihre

gegangen er aber war natürlich mitgezogen Er war ja der
gute Rabe Chriſteph und konnte nicht allein nach Hauſe
finden

Fortſetzung folgt

Heimat
Von Karklfriedrich Baberadt
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Unter dem blühenden Holderſtrauch fand Hans Flohr
die Heimat wieder Und das kam ſo

Beim Schützenwirt an der Berglehne ging es hoch her
Die blonde Liesbeth das ſchönſte Mädchen im Dorf machte
Hochzeit und das halbe Dorf war dazu eingeladen Man
hatte lange kein ſo ſchönes Feſt gefeiert bei dem man ſich
ſo ſatt eſſen und nach Herzensluſt ſatt trinken konnte Die
allgemeine Fröhlichkeit warf hohe Wogen und die Liesbeth
war eine der luſtigſten der Geſellſchaft

Böſe Zungen nahmen ihr das übel denn das Mädchen war
eigentlich mit Hans Flohr verſprochen der ſeit drei Jahren
ſchon verſchollen war Die letzte Nachricht die an einem
früchteſchweren Herbſttage bei ſeiner Liebſten eingetroffen war
kam von weither aus dem gelobten Land wo einſt unſer Herr
und Meiſter wandelte Es war nur ein kurzer Gruß ge
weſen ein Dutzend Fragen nach der Mutter und dem Haus
und Garten eine neue Verſicherung der Liebe und Treue
und dann die Hoffnung die ſich ſo eng und beſcheiden in
zwei Worte Auf Wiederſehen faſſen läßt und doch ſo
grenzenlos ſo heiß und ſchmerzvoll iſt daß daran faß
ein Menſchenherz zerbrechen kann

Die Liesbeth hat an dieſe Hoffnung geglaubt bis det
Sommer wieder ſeine Blütengewinde um die Erde ſchlangz
aber als die Erntefiedel landauf landab ihr fröhliches Lied
lein zirpte da war eine große Traurigkeit in ihrem Herzen
und als es wieder Winter und Frühling und Sommer ge
worden war ohne daß von dem Verlobten ein Lebenszelichen
eintraf da war die ſtille Flamme erloſchen und das Vergeſſen
überzog die Erinnerung wie das Moos den duftenden Wald
boden

Es kam keine Nachricht mehr von Hans Flohr und die
Briefe die die Heimat an ihn ſchickte kehrten zurück nach
langen langen Wochen ohne ihn gefunden zu haben

In dem kleinen Häuschen aber das ſich altersſchwach an
die rieſige Mauer lehnte die vor undenklichen Zeiten das
Dorf wehrhaft umſchloſſen hatte unter dem windſchiefen
Schindeldach lebte noch die Zuverſicht und das Vertrauen
auf das Glück des Hans Flohr Eine von der Laſt der
Jahre gebeugte Frau mit verwittertem Antlitz und halb
blinden Augen betete Tag um Tag für ihren Einzigen
und glaubte feſt an ſeine Wiederkehr Wenn der Hollunder
baum vor dem Häuschen blühte zund der ſüßſchwere Duftin die niedrigen Stuben drang dann ſaß die Greiſin dis
in die ſinkende Nacht hinein vor der Tür auf der kleinen
Bank die der Sohn ſelbſt gezimmert hatte und lauſchte
weltvergeſſen dem Echo das der pläeſchernde Dorfbrunnen
und der Geſang der Nachtigallen in ihrem einſamen Herzen
weckten Und es war ihr als ſtände die Welt ſtill um
ihr ein längſt vergangenes Slück zurückzubringen

Aber die Welt ſtand nicht ſtill Als ſich der Verſpruch
mit Hans zum vierten Male jährte nahm ſich die lebens
hungrige blonde Liesbeth einen anderen Schatz und die alte
Frau unter dem Holder wurde auch nicht ſatt von ihren
Träumen ſondern mußte fleißig Befen binden um khren
kärglichen Unterhalt zu verdienen Manchmal kam ein wander
froher Burſch des Weges tat aus dem immerlaufenden Brun
nen einen friſchen Trunk und ſetzte ſich dann neben die
Alte und ſprach mit ihr über Welt und Menſchen Und die
Graiſin hörte ſtill zu was ſie erzählten und dachte in ihrem
Herzen daß ihr Bub auch noch einmal ſo bei ihr ſitzen
und ihr berichten würde vom heiligen Lande und feinen
Wundern und Werken

Jrgendwo fand man immer Anſchluß und vielleicht war

Weuglein blind wenn mich in Südafrika die Britenkugel
triffe Da hatten die anderen gelacht und waren nach Hauſe

Es war heuer ein wunderſchöner Gommer Das gerDorf lag in Duft und Slanz In den Gärten b r
Reſeda und Jasmin und Roſen über den niebrigen gleich
mäßigen Hügeln die ſich bis zu dem Berge hinarntſchoben

der auf dieſer Seite faſt unvermittelt aus der Ebene empor
wuchs wogten die Getreidefelder wie ein gelbes MReer die

Wieſen ſtanden in üppigem Saſt und der Wald war ſo
ſchattig und kühl wie kaum je zuvor Recht eine Zeit um

froh zu ſein und der Verheißung des Lebens zu glauben
Und heute machte die Liesbeth Hochzeit Da hatten es

alle gut die dabei waren ſogar die Zaungäſte die neidiſch
das bunte Treiben von fernher beſtaunten und die Hand
werksburſchen die bei dem Schützenwirt einkehrten Ja

dieſe zumal z denn ſie brachten Schnurren und mancherlei
Künſte mit an denen ſich die Dorfgeſellſchaft gern ergötzte

Nur einer der Wanderer ſaß abſeits und lehnte jede
Aufforderung ſich an der allgemeinen Fröhlichkeit zu be

teiligen müde ab Er ſah krank und bleich aus ſein junges
Geſicht war eingefallen und von einem ungepflegten Bart

entſtellt und die blauen Augen blickten ſo ſchwermütig drein
daß manch ein Mädchenherz in heimlichem Mitleid zerſchmolz

Der Schützenwirt ſetzte ſich zu dem Fremden aber ſeine
Neugier wurde nicht befriedigt Unter den ſonderbaren

Blicken des Burſchen die wie in ſtummer Frage auf ihm
ruhten war ihm unbehaglich zu Mute und ſtatt zu fragen
fing er ſelbſt an zu erzählen

Man feiere eine Hochzeit und da dürfe jeder ſich mit
freuen Die Liesbeth ſei ein Glückskind F

Die Liesbeth Das iſt die Braut fragte der Gaſt
DJa freilich eine glückliche Braut Sie hat s verdient

Es gab eine Zeit wo ſie nicht ſo froh war wie heute
Es gab eine Zeit wiederholte der Fremde

Der Schützenwirt nickte Sie war ſchon einmal verſprochen
aber ihr alter Schatz liegt dahinten im gelobten Land be
raben s iſt eine traurige Geſchichte Nun jetzt hat die Lieseth ſie verwunden und hat ſich ein neues Glück eingefangen

Ein neues Glück Wer War denn der alte Schat
Herr Wirt

Ei der Hans Flohr Ein ſchmucker Burſch Jch hab ihn
von Kindesbeinen an gekannt Schade um das junge Blut

Jhr habt ihn gekannt den Hans Flohr
Faſt wie meinen eigenen Sohn Der Wirt konnte den

Satz nicht vollenden weil er abberufen wurde
Schwer ſtützte der Fremde den Kopf in die Hand
Faſt wie den eigenen Sohn murmelte er und eine

Falte der Bitternis grub ſich um ſeinen Mund
Aber dann ſprang er auf er ſchien wie ausgewechſelt

Miſchte ſich unter das Jungvolk und erzählte luſtige Reiſe
erlebniſſe Und tat jedem Zutrunk Beſcheid

Als der Tanz wieder anhob trat er keck auf die Braut
zu und bat um einen Tanz Sie ſchaute ihn halb beſtürzt
halb beluſtigt an denn er ſah wahrhaftig nicht wie ein
Hochzeiter aus Sie wollte ihn abweiſen aber rings um
ſie jubelte man über den Spaß und wollte daß ſie mit
dem Handwerksburſchen tanze Der nahm ſeinen Vorteil
wahr und bat ſie Nur dieſen einen einzigen Jungfer
Braut BVin einmal ein flotter Tänzer geweſen ſo vor
vier fünf Jährchen s iſt eine lange lange Heit vier
Jahre gelt Man kann einen Menſchen vergeſſen während
dem Aber heute könnte ich glauben es wäre meine eigene
Hochzeit

Die ſchöne Liesbeth hatte noch nie einen Tänzer gehabt
der ſo ſeltſame Redensarten führte Es ward ihr ein wenig
unbehaglich dabei man konnte ja nie wiſſen was es mit
ſolch einem Handwerksburſchen auf ſich hatte Und ſeine
Stimme hatte einen ſo eigenen Klang es war als müßte
das Mädchen in ſeiner Erinnerung nach etwas Verlorenem
ſuchen nach einer fernen fernen Melodie

Aber ſie fand kein Echo in ihrer Seele und ihr Taänzer
Prach von gleichgültigen Allerwelssſachen

Als der Tanz zu Ende war verbeugte ſich der Fremde
dankend Liesbeth gab ihm die Hand und hatte Ruhe ſeinem
durchdringenden Blick ſtandzuhalten Gleich darauf war er
aus dem Saal verſchwunden

Der Weg ins Dorf hinab war dunkel und ſteinig der
Wanderer jedoch nahm ihn ſicher wie einen längſt verkrauten
Pfad Aus dem hell erleuchteten Schützenhauſe folgte ihm
das Klingen der Fiedel und das Dröhnen des Brummbaſſes
er aber wandte fich nicht um Dort hinten war Vergeſſenheit
und Untreue Das war abgetan

Er ſchrie nicht auf der Hans Flohr vor Leid und
Herzensweh er lebte auch nicht in zornigen Nachgefühlen
nahm das Erlebte bin mie die Antwort auf eine Schickſals V

nicht

Vor ihm lag eine die weit

baut Der He der Liesbeth wa
ſchritten Die bunten l flatterten im
die Tannengewinde ſtrömten einen harzigen
ſtand unter dem gläcverſprechenden Schild und
Hände aufs junge Herz das über Racht ſchie
war und konnte kaum atwen unter der Laſt die zonn
drückte und die ins Unermeßliche wuchs durch das

Sehnen
So hatte ſich Hans Flohr die Heimat nicht gedae

verlaſſen ſo einſam ſo verraten
Sein Stolz bäumte ſich auf undtreiben aber ein anderes zog ihn vorwärts e

ſtärker als alle Eigenllebe aller Geolz aller Grolle
Heimatboden die Kindheitserde, von der er geotrünmt
all die Jahre lang und um die er unter fremden

ar r barr wankte zw erſten ieund es war ihm als müßten ſie ihm
kommen daheim Hans Flohr willkommen in der He

Aber die Racht blieb ſtumm Vor den Häuſern ſaßen
und da Menſchen doch ſie achteten des ſpäten E
nicht Sie waren verſunken in der Sommernacht und
alte Erinnerungen in das Lied der Nachtigallen

Am Rande des Dorfbrunnens machte Hans
Er ſetzte fich auf die Steinmauer und ließ das Waſſer d
die Finger ſpielen

Er unterſchied die Düfte die anz den Gärten zuſamt
ſtrömten Geisblatt und Jasmin Roſen und Rägelchen

Hollunder cUnd Hollunder Sein Holder ſein alter Holderbu
Er fand nicht den Mut ſich umzudrehen Das Herz
ihm zum Zerſpringen

Es war ſo ſüß zu denken daß da drüben etwas war
das ihm gehörte das er ganz allein beſaß mit dem er v
bunden war ſolange er denken konnte Wenn er dra
an die Heimat gedacht hatte war immer der Holderbu
dabei geweſen Und unter dem Holder eine alte Frau

Ein würgendes Gefühl ſtieg ihm im Halſe empor Er
ja nichts von dieſer alten Frau ob ſie noch lebte
ob ſie vielleicht ſchon draußen lag im Schatten des Kirchle

Er hatte nicht ſchreiben wollen niemand ſollte wiſſen
daß Hans Flohr zurückkäme er wollte die Heimat ver
ſuchen

War es Frevel war es Sünde Zweimal hat die
dich heute ſchon verleugnet Was wartet deiner nun Ha
Flohr

Die Srillen zirpten neben dem Brunnenrand Dann und
wann grollte ein Hundegebell auf Und der Waſſerſtrahl des
Brünneleins fiel eintönig und kühl in das Becken

Da war es Hans Flohr als müßte er beten Und er
ſtand auf und ſchlich ſich zum Hollanderbaum hinäbex auf
Zehenſpitzen um keines Menſchen Schlaf zu ſtören

Und ſah unter dem Holder die alte Frau ſigen
Er hätte aufjauchzen mögen vor Slück Er die

Vorſicht und trat feſt auf als ex näherkam
Die Greiſin ſchrak auf Jhr trüſses Auge konnde n

der Dunkelheit nicht unterſcheiden aber ihr Ohr war och
ſcharf und ihr Geiß war eben erſt bei dem geweſen der
da ging Rur einer ging ſo ans hanuderten hatte ſo
den Schritt heraus erkaunt

Oder narrte fie ein Traum
Hans rief ſie in die Nacht Hans h du da

Es klang wie ein Weckruf wie eine r
Der junge Menſch ſtand regungslez Sedne formen

einen Laut aber ſie gaben ihm keinen Klang
Hans Hans Du kommſt zu mirl Mein Bub

Da löſte ſich der Bann Da brach es u der Seele
Hans Flohr auf wie ein Blüßen und Jan und S
und er kniete nieder unter dem bdiühenden Holder und
fing die ganze Heimat mit dem einzigen en do
ewig begiüdenden Nufe Mutterf
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